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NEUBAU FRANZ-LISZT-ZENTRUM, RAIDING

HörgenussundmaximaleRaumwirkung
Mit dem Bau eines Konzertsaals wurde dem Komponisten FranzLiszt in seinem Geburtsort

ein Denkmal gesetzt. Die akustischen Qualitäten sind von internationalem Niveau.
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Franz Liszt zählt gemeinsam mit Joseph Haydn zu den bedeutens-
ten Komponisten die das Burgenland hervorgebracht hat. Während
die Pflege des musikalischen Erbe Haydns untrennbar mit Schloss

Esterhazy in Eisenstadt verbunden ist und mit dem Haydn-Festival
seit nunmehr 20 Jahren über einen institutionellen Rahmen mit

internationaler Strahlkraft verfügt, blieb den Bewunderern des liszt-

schen Oeuvres ein dem Komponisten gewidmeter Veranstaltungs-
ort bislang vorenthalten.

Mit dem vor Kurzem in Liszts Geburtsort Raiding fertiggestellten
Konzertsaal hat das musikalische Schaffen des burgenländischen
Komponisten nun einen seinem Stellenwert entsprechenden bau-
lichen Rahmen erhalten. Im Frühjahr 2004 hat sich die Franz-Liszt-

Gesellschaft für den Bau eines Veranstaltungszentrums entschie-
den. Zwei Jahre nach Spatenstich zeigt sich Walter Reichler, künst-
lerischer Leiter und Geschäftsführer der Franz-Liszt-Gesellschaft-

Burgenland, vom neuen Konzertsaal begeistert: "Das neue
Franz-Liszt-Zentrum wird den Besuchern ein neues, außergewöhn-
liches Konzerterlebnis ermöglichen, das alle Sinne anspricht. Die
Akustik ist einmalig und speziell für hochwertige Kammermusik
geeignet." Mit dem Neubau des Franz-Liszt-Zentrum soll Raiding
als Zentrum der internationalen Liszt-Pflege etabliert werden. Die
Finanzierung des 6,8 Millionen Euro teuren Konzertsaal erfolgt aus
Mitteln der Europäischen Union, der Republik Österreich sowie der
Landesverwaltung.

Der freistehende Baukörper des neuen Kammermusiksaal ist

mit seiner kubischen Bauform und der einfachen Staffelung des
Volumens durch eine schlichte Formgebung gekennzeichnet. Der

Neubau Franz-liszt-Zentrum, Raiding

Entwurf für den 570 Personen fassenden Konzertsaal stammt vom

niederländischen Architektenduo Andre Kempe und Oliver Thill, die

sich im Rahmen eines offenen Architektenwettbewerb gegen 150
Mitbewerber aus dem In- und Ausland durchsetzen konnten. Die

ungewöhnlichen städtebaulichen Rahmenbedingungen stellten die
Planer vor eine besondere Herausforderung. So galt es im Zuge
der Planung den großvolumigen Baukörper der neuen Konzerthalle
in Beziehung zur kleinteiligen Bebauung zu setzen und dadurch

die historische Dorfstruktur zu wahren. "Das realisierte Projekt
versucht eine prototypische Lösung für diese spezielle Fragestel-
lung aufzuzeigen und ist geprägt von der Intention, mit wenigen
kalkulierten architektonischen Mitteln eine maximale räumliche

Wirkung zu erzielen", erläutert Andre Kempe. Zusätzlich bestand
seitens der Bauherrn die Vorgabe, die neue Konzerthalle in Bezie-
hung zu dem in unmittelbarer Nähe situierten Franz-Liszt-Geburts-
haus zu setzen ohne dabei das im 18. Jahrhundert errichtete

Gebäude in den Hintergrund treten zu lassen. Durch das Abrücken
und Schrägstellen des Konzertsaals zum Geburtshaus konnten

großzügige Außenräume realisiert werden die den großvolumigen
Baukörper auf Abstand halten und zugleich eine Verbindung zum
Geburtshaus leisten.

MaximaleDurchsicht
Verstärkt wird diese bauliche Interaktion durch die Öffnung des
Foyerbereichs des Konzertsaals über zwei großformatige Panora-
mafenster, die einzigartige Sichtbeziehungen zum Franz-Liszt-
Geburtshaus und den neugestalteten Parkflächen ermöglichen. Die
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